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SchadStoffe im Boden

In Folge 4 habt ihr etwas über den Boden und seinen Aufbau erfahren. Er besteht aus 
verschiedenen Schichten und in ihm gibt es unzählige Bakterien, Pilze, Pflanzen und Tiere. Der 
Boden ist eine wichtige Grundlage des Lebens auf der Erde, denn beispielsweise wachsen auf 
ihm unsere Nutzpflanzen, wie Kartoffeln und Getreide. Und es gedeihen auf dem Boden viele 
andere Pflanzen, von denen sich zahlreiche Tiere ernähren. Zudem hilft er, die Umwelt gesund zu 
erhalten: Seine Bestandteile (unter anderem Humus) nehmen zum Beispiel Schadstoffe auf und 

speichern sie lange Zeit. Das sind Verbindungen, welche Pflanzen, 
Tieren und Menschen gefährlich sein können. Sie finden sich 

in der Natur, werden aber auch vom Menschen in diese 
eingebracht. Natürliche Quellen für Schadstoffe sind 

zum Beispiel Mineralien. Sie kommen in der Erdkruste 
vor und können Schwermetalle enthalten. Diese 
sind in großen Mengen giftig. Solche Mineralien 
sind unter anderem Galenit (enthält Blei und wird 
auch als Bleiglanz bezeichnet), Zinnober (enthält 
Quecksilber), Sphalerit (enthält Zink und heißt 
daher auch Zinkblende) und Scherbenkobalt (enthält 

Arsen). Die Schwermetalle lösen sich im Lauf der 
Zeit aus den Mineralien und gelangen in Boden und 

Grundwasser. Von dort können sie in das Trinkwasser 
übergehen und unsere Gesundheit schädigen.

Mensch! So viele schädliche Stoffe!
Der Mensch bringt beispielsweise über das Düngen der Felder mit Gülle Schadstoffe in den Boden 
ein. Gülle ist der Urin und Kot von Nutztieren. Beides enthält Nitrat, einen wichtigen Nährstoff 
für die Pflanzen. Allerdings kann das Nitrat aus dem Boden in das Grundwasser und von dort in 
das Trinkwasser übergehen. Gelangt es so in unseren Körper, ist es möglich, dass das Nitrat zu 
hoch giftigem Nitrit umgewandelt wird. Weitere ungesunde Substanzen, welche der Mensch in 
die Natur einträgt, sind beispielsweise Mittel zur Bekämpfung von Schädlingen und Unkraut. Sie 
werden auf Felder gesprüht, um verschiedene Insekten und Pflanzen fernzuhalten. Außerdem 
erzeugen Menschen durch die Verbrennung fossiler Stoffe wie Braunkohle, Steinkohle, Erdöl 
und Erdgas Schadstoffe. Sie gehen zunächst in die Luft, aber ein Großteil gelangt über den 
Regen in den Boden. 
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Wusstest 
Du schon?

Mit Schadstoffen belastete 
Böden können durch einige 

Arten von Bakterien und Pilzen 
gereinigt werden. Sie bauen die 

giftigen Stoffe langsam ab.

Braune Kohle – Dreckiger Boden

Dieser kann zwar eine gewisse Menge davon aufnehmen, 
aber irgendwann ist er „voll“. Das ist wie bei einem 
Schwamm, der sich mit Wasser vollsaugt. Das 
klappt eine Zeit lang, bis der Schwamm 
keine Flüssigkeit mehr aufnehmen kann 
und sie deshalb herausfließt. So ähnlich 
ist es auch beim Boden. Wenn er „voll“ 
(gesättigt) ist, fließen die Schadstoffe 
in das Grundwasser. Auch aus Müllde-
ponien und wilden Müllkippen gelangen 
Gifte in das Erdreich. Zum Glück können 
einige von ihnen durch in der Erde lebende 
Bakterienarten in harmlose Substanzen umge-
wandelt werden. Dennoch bleiben viele Schadstof-
fe lange Zeit im Boden – manchmal tausende Jahre lang.

In einigen Gebieten ist der Boden stärker belastet als in anderen, zum Beispiel rund um Leipzig. 
Dort gab es mehrere Tagebaue, in denen Braunkohle gewonnen wurde. Man verwendete sie als 

Heizmaterial, gewann also Energie aus ihr. Bei der Verbrennung wurden 
Schadstoffe freigesetzt, welche in Böden, Wasser und Luft übergin-

gen. Die damals nördlich von Leipzig, in Bitterfeld, angesiedelte 
Chemische Industrie verbrauchte besonders viel Braunkohle. 

Die beim Verheizen entstandenen Substanzen wurden über 
das Grundwasser sowie die Flüsse Mulde und Elbe sogar bis 
in die Nordsee transportiert! Forscherinnen und Forscher 
beschäftigen sich deshalb heute damit, wie mit Schad-
stoffen verschmutze Böden gereinigt werden können. Zum 
Beispiel wird in den Verbundprojekten SAFIRA I und II un-

tersucht, wie Bakterien Böden wieder sauber machen. Das 
nennt man sanieren. Übrigens gibt es auch heute noch einen 

Braunkohle-Tagebau in der Nähe von Leipzig. Er liegt im Süden 
der Stadt und heißt „Tagebau Vereinigtes Schleenhain“.
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